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ju erreichen. $n ben legten fahren, in benen fid) bal
moberne Kunstgewerbe immer mefjr entroicEelt bat, oer»
langt man aufjer ber 3w>ecEmäftigEeit aud) non ^robuf=
ten, bie außerhalb bel KunfibanbwerEel liegen, bafj fie
auf bal Stuge einen wobltuenben ©inbrucE machen fallen.

SSBenn biefe brei gorberungen: 3t»ecEmäftigEeit, @in=

fadjbeit unb gefälliges 2lulfeben all maftgebenb für um
fere anerkannt werben, fo barf man gereift in erfter
ßinie erwarten, baft fie fid) aucb in ber ©djule geltenb
machen foHten.

©iner ber widjtigften ©egenftänbe in einem ®d)ut=
jimmer ift bie SBanbtafel. fjn jüngfter Qeit ift nun
eine KonftruEtion in ben Çanbel gefommen, bie bie »or=
genannten Bedingungen doU unb gang erfüllt.

Sie beiben nebenftebenben 3lbbi[bungen geigen bal
neue ©qfiem deutlich. Sal ©efteil beftebt aul einem
Sifengerippe, 2 SCafeln bangen an gwei Srabtfeilen, bie
über Stollen laufen, unb liegen in gebogenen gübrungl'
Lienen. Sie Safein finb aulbalanciert, finb oertifal
nerf^iebbar unb bleiben in jeher beliebigen Sage fietjen.
Um eine Safel gu wenben, fafjt man fie am oberen
fjanbgriff, giebt benfelben gegen fid). Sabei gleitet ber
untere Safelranb auf ben gübrunglfdjienen nacb oben.
$al Sreben geflieht alfo buret) eine eingige Bewegung,
ba§ ülullöfen irgenb einer Befeftigung fällt weg.

Hllsetnei«e$ Bauwesen.
Sttnbeêbûbnen. Ser ftänbige Slulfcbufi bei 23er'

wattunglratel ber ©cbroeigerifcben Bunbelbabnen befdjloft,
tot 23erwaltunglrat auf ben 1. unb 2. Segember eingube*
tnfen gur Beratung einer eingabt non SraEtanben, worunter
«abnbofumbauten in Sbun unb Bahnhofes
Weiterung in Brig gu nennen finb.

Sie ffrage ber ©urbtalbabn (Stieberweningew
Böttingen) würbe an einen engern 9Iu!fcrjuft gur nähern
Wfung gewiefen.
Jffial bie üteuwabl in bie ©eneralbirettion be=

JjJfft, fo fdjeint bie Kandidatur bei Stegierunglratel^ Ça ab in 3ü*t<b allgemeinen Slnflang gu ftnben.
Öautuefen in gütiä). $n einer außerordentlichen

"eneraloerfammlung befcbloß bietlnteroffigierl=©efeüfcbaft
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Sie Çauptborteile ber befcbriebenen KonftruEtion finb
folgenbe:

Sal ©efteil erforbert mit 4 ©cbreibfläcben nur ben
Blaß einer eingigen Safel.

Saburdj, baft jebe Safet für fid) gebrebt werben
fann, finb 4 SafelEombinationen möglich- gür mebr--
Elaffige ©djuten ift bal non großem Bußen. Sie Safe!
fteltt fieb oon felbft in eine für bal ©djreiben bequeme
geneigte Sage.

Sroß ber großen BequemtidjEeit ift bal ©eftell äußerft
einfach, bie ßaßl ber nerwenbeten KonftruEtionlteile ift
auf ein SJUnimum befißränEt, ©tetler ober fiebern fehlen
gänglid). Saburcß ift grofte SauerßaftigEeit unb ©oli«
bität garantiert.

Siefe neue KonftruEtion bot im neuen Kantonlfdjul»
gebäube in Qtauenfelb unb im ©eEunbarfdiuIbaul Çeilig»
Berg in SBintertbur 23erwenbung gefunben. ©ine SRufter=
tafel befinbet ficf» in ber permanenten ©cbulaulftellung
in Bern.

Sal ©eftell ift unter Bo. 44197 unb 52355 paten=
tiert unb wirb non ber girma ©eilin g er & ®o., in
SBintertbur fabrigiert. ©eneraloertreter ift ©. ©enftleben,
Qngr., Saßliaftraße 3, 3üricb-

aller äßaffen in 3üricb ben 21nEauf bei alten Çotel
„©cbweigerbof" am Simmatquai um bie ©umme non
320,000 gr. 23ei Beibehaltung bel Çotelbetriebel foil
ber „©cbweigerbof" aulgebaut unb in ein 23 er ein 1=

haul für Unteroffigiere umgewanbelt werben.

Stürmen für ben Satt non ©cbulbäufern in gürtetj.
Sie ftabtgürdjerifcben Behörden haben laut „©cbweig.
3entralblatt für ©taatl= unb ©emeinbeoerwaltung" bie

ffrage geprüft, wie fic£) ohne ©cbäbigung ber Bilbungl'
beftrebungen eine f>erabfeßung bel SoEalbebürfniffel für
bie 23olElfd)ulen ergielen tiefte. Stehen 2lenberungen in
ber Drganifation bei ©chulbetriebe! bat bie B^ifung gu
folgenden Bormen für ben Bau oon ©cbulbäufern ge*

führt : 1. Sie 23erteilung ber ©cbulbäufer auf bie £luar=
tiere ift einer ftarEen 3entraIifation oorgugieben. Sie
Anhäufung oon mehr all 30 klaffen in einem ©<but=

gl»#®, W&eig. («m^eï&îeît«)
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zu erreichen. In den letzten Jahren, in denen sich das
moderne Knnstgewerbe immer mehr entwickelt hat, ver-
langt man außer der Zweckmäßigkeit auch von Produk-
ten, die außerhalb des Kunsthandwerkes liegen, daß sie

auf das Auge einen wohltuenden Eindruck machen sollen.
Wenn diese drei Forderungen: Zweckmäßigkeit, Ein-

fachheit und gefälliges Aussehen als maßgebend für un-
sere Zeit anerkannt werden, so darf man gewiß in erster
Linie erwarten, daß sie sich auch in der Schule geltend
machen sollten.

Einer der wichtigsten Gegenstände in einem Schul-
zimmer ist die Wandtafel. In jüngster Zeit ist nun
eine Konstruktion in den Handel gekommen, die die vor-
genannten Bedingungen voll und ganz erfüllt.

Die beiden nebenstehenden Abbildungen zeigen das
neue System deutlich. Das Gestell besteht aus einem
Eisengerippe, 2 Tafeln hängen an zwei Drahtseilen, die
über Rollen laufen, und liegen in gebogenen Führungs-
schienen. Die Tafeln sind ausbalanciert, sind vertikal
verschiebbar und bleiben in jeder beliebigen Lage stehen.
Um eine Tafel zu wenden, faßt man sie am oberen
Handgriff, zieht denselben gegen sich. Dabei gleitet der
untere Tafelrand auf den Führungsschienen nach oben.
Das Drehen geschieht also durch eine einzige Bewegung,
das Auslösen irgend einer Befestigung fällt weg.

Wgemeilm «sumsen.
Bundesbahnen. Der ständige Ausschuß des Ver-

Aaltungsrates der Schweizerischen Bundesbahnen beschloß,
den Verwaltungsrat auf den 1. und 2. Dezember einzube-
rufen zur Beratung einer Anzahl von Traktanden, worunter
Bahnhofumbauten in Thun und Bahnhofer-
Weiterung in Brig zu nennen sind.

Die Frage der Surbtalbahn (Niederweningen-
Dôttingen) wurde an einen engern Ausschuß zur nähern
Prüfung gewiesen.

Was die Neuwahl in die Generaldirektion be-

W, so scheint die Kandidatur des Regierungsrates
^r> H a ab in Zürich allgemeinen Anklang zu finden.

Bauwesen in Zürich. In einer außerordentlichen
Generalversammlung beschloß die Unteroffiziers-Gesellschaft

sss

Die Hauptvorteile der beschriebenen Konstruktion sind
folgende:

Das Gestell erfordert mit 4 Schreibflächen nur den
Platz einer einzigen Tafel.

Dadurch, daß jede Tafel für sich gedreht werden
kann, sind 4 Tafelkombinationen möglich. Für mehr-
klaffige Schulen ist das von großem Nutzen. Die Tafel
stellt sich von selbst in eine für das Schreiben bequeme
geneigte Lage.

Trotz der großen Bequemlichkeit ist das Gestell äußerst
einfach, die Zahl der verwendeten Konstruktionsteile ist
auf ein Minimum beschränkt, Steller oder Federn fehlen
gänzlich. Dadurch ist große Dauerhaftigkeit und Soli-
dilät garantiert.

Diese neue Konstruktion hat im neuen Kantonsschul-
gebäude in Frauenfeld und im Sekundarschulhaus Heilig-
Berg in Winterthur Verwendung gefunden. Eine Muster-
tafel befindet sich in der permanenten Schulausstellung
in Bern.

Das Gestell ist unter No. 44197 und 52355 paten-
tiert und wird von der Firma Geilinger A Co., in
Winterthur fabriziert. Generalvertreter ist G. Senftleben,
Jngr., Dahliastraße 3, Zürich.

aller Waffen in Zürich den Ankauf des alten Hotel
„Schweizerhof" am Limmatquai um die Summe von
320,099 Fr. Bei Beibehaltung des Hotelbetriebes soll
der „Schweizerhof" ausgebaut und in ein Vereins-
Haus für Unteroffiziere umgewandelt werden.

Normen für den Bau von Schulhäusern in Zürich.
Die stadtzürcherischen Behörden haben laut „Schweiz.
Zentralblatt für Staats- und Gemeindeverwaltung" die
Frage geprüft, wie sich ohne Schädigung der Bildungs-
bestrebungen eine Herabsetzung des Lokalbedürfnisfes für
die Volksschulen erzielen ließe. Neben Aenderungen in
der Organisation des Schulbetriebes hat die Prüfung zu
folgenden Normen für den Bau von Schulhäusern ge-
führt: 1. Die Verteilung der Schulhäuser auf die Quar-
tiere ist einer starken Zentralisation vorzuziehen. Die
Anhäufung von mehr als 30 Klaffen in einem Schul-
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ßaufe ift jebenfaES p nermeiben. 2. ®ie Slnlage non
Scßulßäufern mit nier Stodwerlen unb ausgebautem
©acßgefcßoß ift nur ba pplaffen, roo baS ©ebäube eine

große 3at)I non Klaffen umfaßt unb ber SobenpreiS eine

enge ©ruppierung notmenbig macßt; im übrigen entfcßeibet
bie Sobengeftaltung unb bie 3lrt ber Bebauung bes Guar»
tiereS über bie .gößenbimenfionen. 3. ©S finb ïûnftig,
mo immer mögliiß, Stufenfcßulßäufer p erftellen. 4. gür
baS SerßättniS pufcßen 9iuß= unb fRebenräumen läfft
ficï) eine beftimmte 9corm nicfjt aufftellen. ®ie Scßul»
beerben werben fiel) angelegen fein laffen, ißre gorbe»
rungen an 5Rebenräumen auf baS unumgänglid) SRot=

roenbige p befdjränfen. 5. fjür bie Orientierung ber
Klaffe ift febe igummelSricßtung pplaffen, immerßin
unter Senorpgung fonniger Sage. 6. ©S bürfen nuß»
bare Eiäume wenigfienS p einem Steil auf beiben (Seiten
ber Korribore angeorbnet werben. 7. ©en Klaffenjintmera
finb folgenbe ©imenfionen p geben: Sänge: ©rfte bis
feeßfte Ißrimartlaffe 10,50 m, übrige Klaffen 8,25 m.
Sreite: 6,50 m, £>öße: 3,75 m im Sichten. 8. ©ie Korri»
bore bürfen bei einbünbiger Slnlage um 10 bis 20 °/o
feßmäter erfteKt werben als bisher; bagegen ift für ge=

räumige ©reppenoorptäße p forgen. 9. ©urnßaEen fönnen
im ^auptgebäube eingebaut werben ; el ift audi) pläffig,
jwei ©urnßaEen übereinanber p erfteüen. Sott beten
Unterbringung im ©aeßfiod ift abpfeßen. ®aS ©efamt»
fläcßenma'ß ift mit 275 bis 300 m", bie £>öße mit 5,5
bis 6 m anpneßmen. 10. SammlungS» unb Serrer»
jimnter finb p neteinigen; eS genügt bafür bie ©efamt»
fläche non 65 ml ®em 3i*"er be§ giauSoorfianbeS
ift eine gläeße non 15 ml bemfenigen beS Materialoer»
waiters eine foïdje non 20 in^ p geben. ©ie Slnlage
non SanitätSpnmern Eat p unterbleiben. ©ie SlbroartS*
woßnung foü, einfeßließlid) Ecebenräume unb Mauergrunb»
fläeße, f)öet)ften§ 200 m° meffen. 11. ©er natürlicEen
genfierlüftung wirb nor lünftlidjen SüftungSfpftemen ber
Sorpg gegeben. 12. 3llS äBanbbefleibung ift oorpgS»
weife ÜRupfenbefpannung p nerwenben. 3BanblinoIeum
unb Korïfilj finb auSpfcßließen. 13. ®ie Scßulbraufe»
bäber finb auSfcßließlicß für Sdpljwede p erfteEen unb
foEen nid)t aucE noeß attbern bienen. 14. ©urn»
unb (Spielpläne finb in ber Eiegel auf eine ©röße non
pfammen burcßfdjnittlicß 2 m° für ben Scßület p be»

feßränfen.

Sßulidjeä auS Der ©tßöt Sern. Sorleßten Sonntag
normittag erfolgte bei ber 2Birtfcßaft juin Maulbeerbaum
bie ©runbfteinlegung p bem neuen großartigen Sereins»
EauS ber ferner ©ijpograpßia. ©er Sau, ber
eine 3'?tbe ber SunbeSftabt werben foil, wirb non ber
gintta ©rütter & Scßneiber in ©ßun auSgefüErt.
Sauleiter ift £»err Slrcßiteft ®. Säberad;.

lieber Die ©autntigMt in M&au unb Stet wirb
bericEtet : 3n 91 i b a u ift in letter 3«'t bie Sautätigleit
rege geworben. Elacßbem leßteS 3aßr bereits im StäbtcEen
einige neue 9Boßnßäitfer erfteüt worben waren, Eat man
biefen ^»erbft mit bent Ueberbauen beS non ber ©ifen»
baßner» Saugenoffenfcßaft erworbenen ©errainS jenfeitS
ber 3ißt begonnen unb bereits finb 19 2Boßnßäufer ent»

tneber unter ©ad) ober bodj weit norgerüdt. ©ie ©in»

familienEäufer, bie reißenweife ober p jweien gebaut
werben, finb in mobernem Stile geEalten. ©en Sau ber
Kolonie leitet bie girma Mofer & Scßttrcß in Siel, ©in
©eil ber Mäne für bie Käufer ftammt non ber girma
Suter & Sinbt, bie pbent aurfj bem Unterneßmertonfor»
tium angeEört, baS bie Sauten ausführt. 3ft baS nette
Quartier einmal fertig, fo wirb eS eine ßübfcße ©rwei»

terung beS SilbeS non Etibau bringen. 3" Siel geEt
eS mit Sauen etwas langfamer norwärtS. Man wartet
nun mit Spannung auf bie ^Reitanlage beS SaßnßofeS.

3ft biefe einmal ba, waS wol)l noeß bis 1918 bauern

bürfte, fo übernimmt bie Stabt um bie Summe non
gr. 1,800,000 baS jeßige SaEnEofareal unb bie net»

längerte Saßnßoffiraße, fowie ber neue Saßnßofplaß
bieten bann ber Sautätigleit ein neues gelb, ^offertt»
ließ fommt battn Siel aueß einmal an bie Steiße für ein

neues ißoftgebäube. 3« ber Stabt werben gegenwärtig
©efcßäftSßäufer umgebaut unb auS alten Magajinräum»
lidifeiten neue, mobern unb elegant eingerichtete gemadjt,
ein gutes 3ei<E«u für bie ißrofperität ber ÇanbelSroelt.

Mit ber SeEnlljßuSbaufrage in SHpnatE (Dbwalben)
Eatte fid) bie Martinigemeinbe p befaffen. Sie geneßmigte
ben oorliegenben Sertrag mit bem angrenjenben Siegen»

fcEaftSbefißer unb erlebigte beßnitio bie ißlaß» unb Sau»

frage ber legten Maigemeinbe. ©entnad) wirb nun im

fogenannten StEulmattli, jmif'cEen ber Kircße unb bem

alten StEulEauS, ein Ekttbau mit 8 SeEuljimmern erfieïït.

StäbtiftEe Sautâttgïeit in Dtten. ©er ©inwoßner-
gemeinberat erlebigte am 14. 9Rooember folgenbe Sau»
gefc£)äfte:

1. 9?acE Eintrag ber Sauïommiffion unb ber gorft»
lommiffion ber Sütgergemeinbe wirb bie Kanalifierung
beS StuberwegeS im Çarbfelb ItefdEloffen.

2. ®a pr KontroEierung beS ©runbwafferftanbeS
im ©ßeib KontroEboßrungen notwenbig geworben finb,
wirb naeß Eintrag ber Sauïommiffion p ßanben ber

©emeinbeoerfammlung ßiefür ein Krebit non gr. 1600

bewilligt.
3. 9tadi Intrag ber Sauïommiffion wirb befcßloffeu,

fitß an einem p bilbenben Komitee auS Sertretern fämt»

lidjer Drtfcßaften für eine Saßnoerbinbung inS Elieber»

amt p beteiligen unb an ben put Stubium ber grage

notwenbigen Sorarbeiten mitpwirfen.

Sawwefen in Sßfel. (Korr.) ®aS plünftige ©omijtl
beS SaSler d)emifcß»ted)nifdjen Saboratorium?
non ®r. g riß Müller, St. goßannnorftabt 10—12

Jeder» Ar»!

Erstklassiges Fabrikat
liefert 4H2 6

Gasmotoren-Fabrik,, Deuts" A.«G.
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Hause ist jedenfalls zu vermeiden. 2. Die Anlage von
Schulhäusern mit vier Stockwerken und ausgebautem
Dachgeschoß ist nur da zuzulassen, wo das Gebäude eine

große Zahl von Klassen umfaßt und der Bodenpreis eine

enge Gruppierung notwendig macht; im übrigen entscheidet
die Bodengestaltung und die Art der Bebauung des Quar-
tieres über die Höhendimensionen. 3. Es sind künftig,
wo immer möglich, Stufenschulhäuser zu erstellen. 4. Für
das Verhältnis zwischen Nutz- und Nebenräumen läßt
sich eine bestimmte Norm nicht aufstellen. Die Schul-
behörden werden sich angelegen sein lassen, ihre Förde-
rungen an Nebenräumen auf das unumgänglich Not-
wendige zu beschränken. 5. Für die Orientierung der
Klasse ist jede Himmelsrichtung zuzulassen, immerhin
unter Bevorzugung sonniger Lage. 6. Es dürfen nutz-
bare Räume wenigstens zu einem Teil auf beiden Seiten
der Korridore angeordnet werden. 7. Den Klassenzimmern
sind folgende Dimensionen zu geben: Länge: Erste bis
sechste Primarklasse 10,50 m, übrige Klassen 8,25 m.
Breite: 6,50 w, Höhe: 3,75 in im Lichten. 8. Die Korri-
dore dürfen bei einbündiger Anlage um 10 bis 20 °/o
schmäler erstellt werden als bisher; dagegen ist für ge-
räumige Treppenvorplätze zu sorgen. 9. Turnhallen können
im Hauptgebäude eingebaut werden; es ist auch zulässig,
zwei Turnhallen übereinander zu erstellen. Von deren
Unterbringung im Dachstock ist abzusehen. Das Gesamt-
flächenmaß ist mit 275 bis 300 m", die Höhe mit 5,5
bis 6 m anzunehmen. 10. Sammlungs- und Lehrer-
zimmer sind zu vereinigen; es genügt dafür die Gesamt-
fläche von 65 m^. Dem Zimmer des Hausvorstandes
ist eine Fläche von 15 m^, demjenigen des Materialver-
waiters eine solche von 20 zu geben. Die Anlage
von Sanitätszimmern hat zu unterbleiben. Die Abwarts-
wohnung soll, einschließlich Nebenräume und Mauergrund-
stäche, höchstens 200 messen. 11. Der natürlichen
Fensterlüftung wird vor künstlichen Lüftungssystemen der
Vorzug gegeben. 12. Als Wandbekleidung ist Vorzugs-
weise Rupfenbespannung zu verwenden. Wandlinoleum
und Korkfilz sind auszuschließen. 13. Die Schulbrause-
bäder sind ausschließlich für Schulzwecke zu erstellen und
sollen nicht auch noch andern Zwecken dienen. 14. Turn-
und Spielplätze sind in der Regel auf eine Größe von
zusammen durchschnittlich 2 für den Schüler zu be-

schränken.

Bauliches aus der Stadt Bern. Vorletzten Sonntag
vormittag erfolgte bei der Wirtschaft zum Maulbeerbaum
die Grundsteinlegung zu dem neuen großartigen Vereins-
Haus der Berner Typographic Der Bau, der
eine Zierde der Bundesstadt werden soll, wird von der
Firma Grütter «à. Schneider in Thun ausgeführt.
Bauleiter ist Herr Architekt G. Läder ach.

Ueber die Bautätigkeit in Nidau und Viel wird
berichtet: In Nidau ist in letzter Zeit die Bautätigkeit
rege geworden. Nachdem letztes Jahr bereits im Städtchen
einige neue Wohnhäuser erstellt worden waren, hat man
diesen Herbst mit dem Ueberbauen des von der Eisen-
bahner-Baugenossenschaft erworbenen Terrains jenseits
der Zihl begonnen und bereits sind 19 Wohnhäuser ent-
weder unter Dach oder doch weit vorgerückt. Die Ein-
familienhäuser, die reihenweise oder zu zweien gebaut
werden, sind in modernem Stile gehalten. Den Bau der
Kolonie leitet die Firma Moser öd Schürch in Viel. Ein
Teil der Pläne für die Häuser stammt von der Firma
Suter A Lindt, die zudem auch dem Unternehmerkonsor-
tium angehört, das die Bauten ausführt. Ist das neue
Quartier einmal fertig, so wird es eine hübsche Erwei-
terung des Bildes von Nidau bringen. In Biel geht
es mit Bauen etwas langsamer vorwärts. Man wartet
nun mit Spannung auf die Neuanlage des Bahnhofes.

!.-ZâKKA („MeWMê) Nr. zz

Ist diese einmal da, was wohl noch bis 1918 dauern

dürfte, so übernimmt die Stadt um die Summe von
Fr. 1,800,000 das jetzige Bahnhofareal und die ver-
längerte Bahnhofstraße, sowie der neue Bahnhofplatz
bieten dann der Bautätigkeit ein neues Feld. Hoffent-
lich kommt dann Biel auch einmal an die Reihe für ein

neues Postgebäude. In der Stadt werden gegenwärlig
Geschäftshäuser umgebaut und aus alten Magazinräum-
lichkeiten neue, modern und elegant eingerichtete gemacht,
ein gutes Zeichen für die Prosperität der Handelswelt.

Mit der Schulhausbaufrage in Alpnach (Obwalden)
hatte sich die Martinigemeinde zu befassen. Sie genehmigte
den vorliegenden Vertrag mit dem angrenzenden Liegen-

schaftsbesitzer und erledigte definitiv die Platz- und Bau-
frage der letzten Maigemeinde. Demnach wird nun im

sogenannten Schulmattli, zwischen der Kirche und dem

alten Schulhaus, ein Neubau mit 8 Schulzimmern erstellt.

Städtische Bautätigkeit in Ölten. Der Einwohner-
gemeinderat erledigte am 14. November folgende Bau-
geschäste:

1. Nach Antrag der Baukommission und der Forst-
kommission der Bürgergemeinde wird die Kanalisierung
des Studerweges im Hardfeld beschlossen.

2. Da zur Kontrollierung des Grundwasserstandes
im Gheid Kontrollbohrungen notwendig geworden sind,

wird nach Antrag der Baukommission zu Handen der

Gemeindeversammlung hiefür ein Kredit von Fr. 1600

bewilligt.
3. Nach Antrag der Baukommission wird beschlossen,

sich an einem zu bildenden Komitee aus Vertretern sämt-

licher Ortschaften für eine Bahnverbindung ins Nieder-

amt zu beteiligen und an den zum Studium der Frage

notwendigen Vorarbeiten mitzuwirken.

Bauwesen m Basel. (Korr.) Das zukünftige Domizil
des Basler chemisch-technischen Laboratoriums
von Dr. Fritz Müller, St. Johannvorstadt 10—12

lisksrt 1112 s
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Ait bewährte JS flsss muS mît Eichen
la Qualität ^f| Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik ta Morgen.

in Safe!, wirb gegenwärtig größeren baulichen Umänbe*

rungen unterzogen. Sftebfi anberem täfjt ber Vefitjer burd)
bie ffirma $. ©ctjtatter & ®o., Ingenieurbüro,
3ürict( I intereffante VentitationSeinridjtungen tjerftelten,
unter Venütgung ber neueften @rrungenfd)aften auf btefem
©ebiet. ®ie genannten @inrid)tungen fe^en fid) gufammett
auS: VetüftungSantage mit Vefeuchtungê* unb |)eig=lppa=
rat; ©ntlüftung für inbircfte Ébfaugur.g, wobei ber Ven=
litator mit ben fdjäbtichen ©afen nid)t in Verätzung
fommt; ÄompreffoLSintage; Vatuum» ®inrid)tung unb
©ntftaubungSantage fur bas gange $au§.

ÄudjßttSlmu Vuäjferöerg (@t. (Satten). ®ie Ittionär*
»erfammtung, meiere am 18. Utooember unter ber Seitung
ber Herren ^räfibent Stier auer uttb üaffier 11. Siotjrer
in ber „Straube" in Vud)S abgehalten tourbe, hat be=

fd)toffen, bie gange erfte ©tage mit Qentrattieigung
gu oerfehen, bamit auch fö* ben hinter ein rationetter
Setrieb burdjgefütjrt werben tann. ®iefe neue Sîuram
ftattSbaute wirb eine ßierbe unb ein StngiehungSpunft
beS VudfferbergeS unb gu biefem ßwecE eine in jeber
Segiet)ung gute unb flotte SluSftattung befommen.

Ueöer Me ©rlöfe ber §>ol$t>eEfäwfe in ©raubünöen
berichtet baS ^antonSforftinfpettorat im Struts*
Matt:

®ie ©emeinbe ©t. SR or it; oertaufte au§ ihren
ffiatborten ©raounera, tpunt ba $ig, ®'ün tej, ©iaub'atoa,
WuinaS, Saret, ©puonbaS fot, 409 m" Sarchem, 2thorn=
unb ffid)ten Vrennljotg gum greife non ffr. 23.86,
24.80, 26.87, 23.10, 25.11, 23.90 unb 22.65 perm"
gugügtid) ffr. 4.—, 2.50, 2.50, 3.—, 2.50, 2.50 unb
3.— per m" für SEranSportfoften bis nächfte Vahnftation
(St. Sftoritg). ®aS ©aghotg biefer ©emeinbe fanb gu
folgenben greifen ïtbfatj : 9 giften unb 9 3lf)orae,
1. unb 2. klaffe au§ ©raounera, 87 ©tüd mit 47 111®

ù ffr. 55 per m" (gugügtid) ffr. 4 für SEranSportfoften),

Best eingeiHGhtiste 2281

Speziaifabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren - industrie.
Ssltefne Medaille SSO® Mailand.

Pateistiertei* ZementpohHe^mesi » Verschiiiss
=: Speziaiartike! Formen für alle Betriebe.

Joli. ßpabeP; Eisenkonstruktions - Werkstatte

WüntertlisaPg Wiiiflingeretras®©. — Telephon.

1 m" Särgen, 1. SU. auS (ßunt ba ißig à ffr. 55.—
(gugügtid) ffr. 2.50); 5 2t£)orae unb 2 Richten 1. unb
2. föt. in 13 ©tüden mit 10 m" à ffr. 55.— (gugügtid)
ffr. 3.—); 20 m" Särgen 1. unb 2. SU. in 27 ©tüden
auS VutnaS unb Saret à ffr. 55.— (gugügtid) ffr. 2.50);
166 in" lefte unb ©töcfe à ffr. 17.07, 15.21, 18.50,
17.82, 19.25, 25.28 unb 18.03 (gugügtid) ffr. 2.50 bis
ffr. 4.-).

®ie ©emeinbe ©itoaptana oertaufte auS ihren
SBatborten ©taoonöoS, (ßig, SEfcpdjaS, 2Ubanatfcf)a, 9Sat

oerba, ©ob meg unb Sllbana ©uoretta 90 ©tüd £ärd)en*
unb 2troen @aghotg 1. SU. mit 45 in" à ffr. 55.—
per m" (gugügtid) ffr. 2.50 SEranSportfofien bis gut
©tation ©t. SJÎoritg); ferner 34 rrr ^Brenntjolg (Särfher
unb 2tf)orn): 6 m® à ffr. 24.33, 2 111" à 24.50, 6 nü
à 24.16 (gugügti^ ffr. 2.—), 10 m" à 19.50 unb 10 nr
à 23.10 (gugügli^ ffr. 3.50).

UmcDieden«.
©In «eue§ SSerfahrett, ©chornfteine gu ftiirgen,

wirb je^t in ©ngtanb ausgeübt. ®er Urheber biefeS

Verfahrens fleht in bem dtufe, ohne Unfatt metjr at§
100 ©d)ornfteine geftürgt gu haben, bie au» irgenb einem

©runb unbrauchbar waren. ®a§ Verfahren befiehl barin,
ba^ man am ffufse beê ©djornfteinê ©teine entfernt, bie

burd) einen |)otgbau erfetgt werben, ber naschet in Vranb
gefegt wirb. 3tuf ungefähr gwei dritteln ber ©runbftädje
wirb ber ffuf) bis gu einer fpötje oon etwa V2 m be=

feitigt,
"

fo bafj baS ®ewid)t hauptfädhtid) auf bemUnter»
bau taflet. ®ie ©rfahrung hat gelehrt, baf), wenn biefe
Strbeit richtig ausgeführt wirb, ber ©djornfiein fid) ein

wenig nad) ber ©eile beS eingelegten Unterbaues neigt,
©obatb ft^ bann auf ber entgegengefetjten ©eite ein fleiner
9üf? in bem dttauerwerf geigt, ifi ber Slugenblid geforn=

men, ben Unterbau in Vranb gu feiert, infolge beS

©to^eS, ber beim ©türgen in ber burch Verbrennen beS

©ebätfeS eritftanbenen Seere oerurfadjt wirb, fällt ber

©chornfiein in fid) gufammen.

Säois, üotislwerk issid Molzhandlung
P. Vieil E Co., Piiäzurss (Brau!}.).

Grosses Lager in feinjährigem

Älpenjld)tenl)olz, Föhren- u. Lärd>cnbretter,
„Schreinerware", Bauholz nad) Liste, rohgefräste
und gehobelte Bretter, englisdje Riemen, Krallen-

täfer, Fusslambris, Kel)lleisten, Latten
Pallisaden^olz

Schwarten- und Bündelbrennholz Sägemehl etc.

Moderne Trockenanlage (4154) : Telephon
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in Basel, wird gegenwärtig größeren baulichen Umände-

rungen unterzogen. Nebst anderem läßt der Besitzer durch
die Firma I. Schlatter K, Co., Ingenieurbüro,
Zürich interessante Ventilationseimichtungen herstellen,
unter Benützung der neuesten Errungenschaften auf diesem
Gebiet. Die genannten Einrichtungen setzen sich zusammen
aus: Belüftungsanlage mit Befeuchtungs- und Heiz-Appa-
rat; Entlüftung für indirekte Absaugur.g, wobei der Ven-
tilator mit den schädlichen Gasen nicht in Berührung
kommt; Kompressor-Anlage; Vakuum-Einrichtung und
Entstaubungsanlage für das ganze Haus.

KurhausZau Buchserberg (St. Gallen). Die Aktionär-
Versammlung, welche am 18. November unter der Leitung
der Herren Präsident Dierauer und Kassier U. Rohr er
in der „Traube" in Buchs abgehalten wurde, hat be-

schloffen, die ganze erste Etage mit Zentralheizung
zu versehen, damit auch für den Winter ein rationeller
Betrieb durchgeführt werden kann. Diese neue Kuran-
staltsbaute wird eine Zierde und ein Anziehungspunkt
des Buchserberges und zu diesem Zweck eine in jeder
Beziehung gute und flotte Ausstattung bekommen.

Aslz-MarktbZrichà
Ueber die Erlöse der Holzverkäufe in Granbunden

berichtet das Kantonsforstinspektorat im Amts-
blatt:

Die Gemeinde St. Moritz verkaufte aus ihren
Waldorten Cravunera, Punt da Piz. D'ünlej, Giaud'alva,
Ruinas, Laret, Spuondas sot, 409 m' Lärchen-, Ahorn-
und Fichten-Brennholz zum Preise von Fr. 23.86,
24,80, 26.87, 23.10, 25.11, 23.90 und 22.65 perm'
zuzüglich Fr. 4.—, 2.50, 2.50, 3.—, 2.50, 2.50 und
3.— per m' für Transportkosten bis nächste Bahnstation
(St. Moritz). Das Sagholz dieser Gemeinde fand zu
folgenden Preisen Absatz: 9 Fichten und 9 Ahorne,
1. und 2. Klasse aus Cravunera, 87 Stück mit 47 m'
u Fr. 55 per m' (zuzüglich Fr. 4 für Transportkosten),
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8MiàbM eiserner formen
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WMinZsi'àMSE. — l'Gispdvn.

1 m' Lärchen, 1. Kl. aus Punt da Piz à Fr. 55.—
(zuzüglich Fr. 2.50); 5 Ahorne und 2 Fichten 1. und
2. Kl. in 13 Stücken mit 10 m' à Fr. 55.— (zuzüglich
Fr. 3.—); 20 m' Lärchen 1. und 2. Kl. in 27 Stücken
aus Ruinas und Laret à Fr. 55.— (zuzüglich Fr. 2.50);
166 m' Aeste und Stöcke à Fr. 17.07, 15.21, 18.50,
17.82, 19.25, 25.28 und 18.03 (zuzüglich Fr. 2.50 bis
Fr. 4.-).

Die Gemeinde Silvaplana verkaufte aus ihren
Waldorten Clavonövs, Piz, Tschüchas, Albanatscha, Val
verda, God mez und Albana Suvretta 90 Stück Lärchen-
und Arven-Sagholz 1. Kl. mit 45 m' à Fr. 55.—
per m' (zuzüglich Fr. 2.50 Transportkosten bis zur
Station St. Moritz); ferner 34 m' Brennholz (Lärcher
und Ahorn): 6 m' à Fr. 24.33, 2 m' à 24.50, 6 im
à 24.16 (zuzüglich Fr. 2.—), 10 m' à 19.50 und 10 m'
à 23.10 (zuzüglich Fr. 3.50).

làKlêàtt.
Ein neues Verfahren, Schornsteine zu stürzen,

wird jetzt in England ausgeübt. Der Urheber dieses

Verfahrens steht in dem Rufe, ohne Unfall mehr als
100 Schornsteine gestürzt zu haben, die aus irgend einem

Grund unbrauchbar waren. Das Verfahren besteht darin,
daß man am Fuße des Schornsteins Steine entfernt, die

durch einen Holzbau ersetzt werden, der nachher in Brand
gesetzt wird. Aus ungefähr zwei Dritteln der Grundfläche
wird der Fuß bis zu einer Höhe von etwa V» m be-

seitigt/so daß das Gewicht hauptsächlich auf dem Unter-
bau lastet. Die Erfahrung hat gelehrt, daß, wenn diese

Arbeit richtig ausgeführt wird, der Schornstein sich ein

wenig nach der Seite des eingesetzten Unterbaues neigt.
Sobald sich dann auf der entgegengesetzten Seite ein kleiner

Riß in dem Mauerwerk zeigt, ist der Augenblick gekom-

men, den Unterbau in Brand zu setzen. Infolge des

Stoßes, der beim Stürzen in der durch Verbrennen des

Gebälkes entstandenen Leere verursacht wird, fällt der

Schornstein in sich zusammen.

U Mà).
(Zro85S8 t.ager in keinMngem

Klpensichtenhols, köhren- u. I-ärchendretter,
„Lellràerrfurs", Znuhà nsch leiste, rollFktiÂà
unä Akllobeltö Urettei', englische Kieinen, XrsIIen-

tsfer, ?u8slslndr!s, Xehlleisten, litten
psllissànhols

Lcàarten- unit Sünitelbrenntlol? Lâgeinetii etc.

V.o6erne 7rocksnsnlgge (41S4) - lelepNon
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